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Direktvermarktungsportfolios im Gesamtjahr 2025

Ökostrom- 
Direktvermarkter

Portfolio davon Energieträger (MW)

Anteil  
flexibilisier-
tes Angebot  

(MW)

Erwartung
Entwicklung 

Portfolio

White-Label-
Verträge 

(MW)

Einschätzung der 
Vermarktungs
gebühr in den 

nächsten  
zwölf Monaten

Regelenergiemarkt  
als Dienstleistung  

im Angebot?
01.01.26  

(MW) 
 (Verkleinerung = rote Zahl)

31.12.25 
(MW)

MWh

 
 

Wind 

 
 

PV 
 

Biomasse 

 
 

Wasser-
kraft

 
 

KWK 
Erdgas 

sonstige

 
 

Batterie-
speicher

Alpiq 5.200 4.500 3.800 1.300 100 < 50 Ç 100 - 500 +
Ane Energy  
(Hamburger Energiewerke)

2.435 2.150 3.650.000 1.874 561 22 < 50 Ç < 100 o b

Badenova Energie 283 243 600.000 100 51 55 77 50 - 250 Ç < 100 o b

Baywa Re Energy Trading 5.005 5.055 7.800.000 2.050 2.750 150 10 40 50 - 250 Ç 100 - 500 o b

BKW Energie & Wind  
Energy Trading

6.180 5.075 10.210.000 4.030 2.150 70 50 - 250 Ç > 1.000 o b

Centrica Energy 3.100 2.700 250 - 500 Ç b

Citadel Flexpower GmbH 2.100 1.720 600 1.330 60 10 100 > 500 Ç < 100

Danske Commodities Deutschland 6.600 6.400 ja ja < 50 Ç + b

EnBW Energie  
Baden-Württemberg

9.900 10.125 16.500.000 3.800 5.800 50 80 50 120 50 - 250 Ç o b

Eneco Energy Trade (Lichtblick) 785 849 1.736.000 666 71 48 < 50 Ç 500 - 1.000 o b

Enercity 1.111 1.133 2.098.461 870 151 33 8 71 < 50 Ç < 100 – b

Energieservice Westfalen Weser 185 180 20 134 2 1 23 < 50 Ç < 100 + b

Energy 2 Market 3.120 2.950 429 589 1.654 4 99 210 > 500 Ç b

Engelhart CTP Renewables  
(vormals Trailstone)

3.000 3.500 3.000 500 - 1.000 + b

Engie 4.900 5.300 8.500.000 4.100 500 135 115 50 - 250 Ç < 100 o b

Entega 447 429 677.400 204 233 9 1 250 - 500 Ç < 100 o b

Eon Energie Deutschland 3.882 4.646 5.750.000 2.111 1.392 195 61 122 1 < 50 Ç < 100

Evita 272 293 295.000 58 214 < 50 Ç < 100 o b

EWE Vertrieb/EWE Trading 3.545 3.200 1.200 1.000 950 40 320 35 250 - 500 Ç < 100 +  –  o b

Gewi (Getec Energy/BP) 5.300 5.500 10.600.000 4.730 530 40 < 50 Ç 100 - 500 o b

Green Planet Energy 45 45 66.727 38 7 < 50 Ç < 100 + b

Impuls Energy Trading 2.956 2.038 3.050.000 484 2.425 > 500 Ç > 1.000 o b

Inpower Trading  
(Second Foundation/BHM)

1.217 1.018 1.800.000 699 491 3 24 < 50 Ç < 100 – b

Iqony 1.050 431 2.421.000 629 163 255 140 < 50 Ç < 100 o b

Lechwerke (Eon-Konzern) 814 814 127 207 325 155 185 Ç o
Lokalwerke 363 548.805 116 228 17 3 50 - 250 Ç 100 - 500 + b

LUOX Energy/Lumenaza 200 200 250.000 45 150 1 1 50 - 250 Ç < 100 o b

Mark-E (Enervie) 653 635 830.000 275 360 22 6 1 < 50 Ç < 100 + b

MVV Trading 5.500 5.700 11.000.000 4.600 800 100 25 > 500 Ç < 100 + b

Naturstrom 1.127 1.218 1.610.100 662 463 0,5 0,5 1 < 50 Ç < 100 o b

N-Ergie 766 777 330 370 44 2 10 10 < 50 Ç < 100 o b

Next Kraftwerke (Shell) 8.020 8.260 13.108.744 180 5.820 1.530 180 160 > 500 Ç 100 - 500 – b

Nordgröön Energie 1.441 1.345 880 396 145 20 50 - 250 Ç < 100

Pure Energy 4.153 3.300 7.000.000 3.921 232 1 7 > 500 Ç 500 - 1.000 o b

Quadra Energy (Total Energies) 10.100 11.000 17.000.000 7.800 2.150 < 10 < 10 150 50 - 250 Ç 100 - 500 b

Quantum 256 273 298.000 26 225 3 3 < 50 Ç < 100 o b

Rheinenergie 471 458 576.000 214 190 15 3 49 7 < 50 Ç < 100 o b

RWE Supply & Trading 4.943 3.753 11.360.000 2.191 1.800 50 247 220 426 250 - 500 Ç < 100 o b

Sachsenenergie 1.216 1.187 2.593.000 354 362 45 18 434 2 > 500 Ç < 100 o b

Stadwerke Bielefeld 7 1 800 1 < 50 Ç < 100 o b

Stadtwerke Düsseldorf 74 74 60.000 32 38 3 0,4 < 50 Ç < 100 o b

Stadtwerke München 2.665 2.415 5.500.000 1.820 670 80 20 25 50 50 - 250 Ç < 100 – b  
wird derzeit geprüft

Stadtwerke Rosenheim 854 888 1.549.577 3 672 145 29 39 50 - 250 Ç 100 - 500 o b

Stadtwerke Strasund  
(SWS Energie)

32 32 1 6 5 18 < 50 Ç < 100 o b

Statkraft Markets 6.800 7.300 5.370 1.430 38 21 Ç b

Sunnic Lighthouse (Enerparc) 4.308 4.200 5.500.000 1.295 3.014 1 410 MWh < 50 Ç 500 - 1.000 o b

Syneco Trading (Thüga)
188 White Label 

290 eigene
 468  

White Label
481.000 192 97 30 15 < 50 Ç 100 - 500 – b

Trianel 2.900 2.700 6.200.000 Ç o b

Uniper Energy Sales 3.786* 2.875* 1.520 211 2.055 Ç < 100 

Vattenfall Energy Trading 4.460 4.175 4.223 172 10 55 > 500 Ç < 100 + b

Verbund Energy 4 Business 
Germany 

800 986 1.709.750 742 243 1 < 50  100 - 500 – b

* inklusive Wasserkraftwerke einschließlich Pumpspeicher

Ç wächst     wird kleiner    /    – sinken    + steigen    o bleiben gleich    /    b ja    b nein
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so für ein verlässliches Energiesystem 
zu sorgen. Für die Betreiber bedeutet 
das schöne Zusatzerlöse. 

Die Einführung der Day-Ahead-
Auktion im 15-Minuten-Raster begrüßt 
Quadra-Geschäftsführer Thomas Krings 
ausdrücklich. Das feinere Zeitraster 
passe deutlich besser zum Einspeise-
verhalten von Wind- und Solarenergie, 
die inzwischen den größten Teil der 
Stromerzeugung in Deutschland stel-
len.

„So lassen sich Erzeugung und Ver-
brauch präziser aufeinander abstim-
men, Prognosen besser nutzen und 
Vermarktungsrisiken reduzieren. Zu-
gleich wird der Markt vereinfacht: Die 
bisher getrennten 15-Minuten- und 
Ein-Stunden-Auktionen werden zu ei-
ner einheitlichen Auktion zusammen-
geführt, was langfristig die Liquidität 
auf Viertelstundenprodukten erhöhen 
wird“, so Krings. Besonders Solarstrom 
profitiere, da typische Produktionspro-
file genauer vermarktet werden kön-
nen. Insgesamt stärke die Umstellung 
die Marktintegration der Erneuerbaren 
und stelle einen weiteren Schritt hin zu 
einem verlässlichen und klimafreund-
lichen Energiesystem dar. 

Gut geheißen wird seitens Quadra 
auch die Einführung eines Industrie-
strompreises. Da Teile der gewährten 
Beihilfen in neue oder modernisierte 
Anlagen investiert werden sollen, die 
zur Reduzierung der Stromsystemkos-
ten beitragen, könnten Green PPA hier 
eine zentrale Rolle spielen, heißt es. In 
dem Zusammenhang brauche es aller-
dings die notwendige Klarheit aus Ber-
lin. 

Für EnBW, die Nummer zwei im 
E&M-Ranking als auch beim PV-Zu-
wachs, spielt die Direktvermarktung 
auch künftig eine zentrale Rolle bei der 
Integration erneuerbarer Energien. Un-
abhängig davon, ob Fördermechanis-
men bestehen oder nicht, bleibe sie ein 
wesentliches Instrument, um Erzeu-
gungsanlagen wirtschaftlich und flexi-
bel am Strommarkt zu positionieren.

Batteriespeicher bei 
EnBW-Solarparks Standard 
Im Zusammenhang mit dem unver-
zichtbaren Ausbau von erneuerbaren 
Energien verweist das Unternehmen 
auf die anstehende EEG-Novelle mit der 
europarechtlich notwendigen Anpas-
sung der Fördersystematik. Ihr komme 
eine entscheidende Rolle zu, da die 
EU-Genehmigung des EEG zum Jahres-
ende ausläuft. Um den notwendigen 
Hochlauf der Erneuerbaren nicht zu ge-

fährden und den Investoren ausrei-
chenden Planungsvorlauf zu gewähren, 
solle zügig ein Referentenentwurf vor-
gelegt und intensiv mit der Branche dis-
kutiert werden. 

Beim Komplex Batteriespeicher 
hebt ein Firmensprecher hervor, dass 
EnBW bereits seit 2023 Solarparks 
standardmäßig mit Batteriespeichern 
plant. Erst jetzt wurde die Investitions-
entscheidung für einen Großbatterie-
speicher mit einer Leistung von 
400 MW am Standort des stillgelegten 
Kernkraftwerks Philippsburg getroffen. 
Allerdings habe das Jahr 2025 gezeigt, 
dass der Ausbau in Deutschland wegen 
unterschiedlicher Hürden nicht so 
schnell vorangegangen ist, wie es sich 
viele gewünscht haben. 

„Wir sind jedoch optimistisch, dass 
sich diese Hemmnisse in den kommen-
den Jahren deutlich reduzieren und 
sich der Ausbau von Speichern spürbar 
beschleunigt. Damit schaffen wir die 
Grundlage für mehr Flexibilität und 
Versorgungssicherheit im Energiesys-
tem“, heißt es aus Karlsruhe. 

Ganz leicht zugelegt im Wind
bereich hat Zuwachssieger RWE, dage-
gen konnte er die PV-Leistung mit 
1.800 MW im Portfolio mehr als ver-
doppeln. Zahlreiche neue Anlagen wur-
den erstmals unter Vertrag genommen. 
Für diesen Erfolg macht Fabian Förster, 
Senior Originator für das PPA-Geschäft 
und die Direktvermarktung im Han-
delshaus des Konzerns, die Tatsache 
verantwortlich, dass RWE die „Exper-
tise von der Projektentwicklung über 
den Betrieb bis hin zur Vermarktung“ 
vereine.

Förster: „Dadurch bieten wir in vie-
len Fällen einen Mehrwert, der über 
die reine Direktvermarktung hinaus-
geht.“ Man denke und agiere vernetzt 
und Commodity-Plattform-übergrei-
fend. So könne man den Kunden zu-
sätzliche Erlöse bieten − und da kom-
men, neben dem Bereich Regelleistung, 
auch schon wieder die Batteriespeicher 
ins Spiel.

Hier setzt der Essener Energiekon-
zern, der mit mehr als 400 MW der ab-
solute Speicherchampion ist, auch auf 
Tolling-Angebote, bei denen der Spei-
cherbetreiber dem Vermarkter die Bat-
terie gegen einen fixen Betrag über die 
gesamte Vertragslaufzeit zur Nutzung 
überlässt. Sie bieten Entwicklern und 
Betreibern von Batteriespeichern vor 
allem Planungssicherheit, das Markt-
preisrisiko entfällt. „Als einer der we-
nigen Vermarkter haben wir bereits ein 
Tolling Agreement für Batterien abge-

schlossen und verfügen somit über die 
notwendige Erfahrung. Wir bieten 
Tolling-Modelle für Anlagen ab 10 MW 
und sind auch erfahren bei der Ver-
marktung großer Speicher“, sagt dazu 
Fabian Förster.

Nach seinen Angaben war RWE 
nicht nur bei Tolling Agreements als 
erstes Unternehmen im Markt. Bei der 
Vermarktung von Sekundärregelleis-
tung von Windkraftanlagen habe man 
ebenfalls die Nase vorn gehabt. Sekun-
därregelleistung dient der Stabilisie-
rung der Netzfrequenz und wird vom 
jeweiligen Transportnetzbetreiber an-
gefordert. Die Leistung muss innerhalb 
von fünf Minuten voll bereitgestellt 
werden können. Betreiber werden so-
wohl für die reine Bereitstellung der 
Kapazität als auch bei tatsächlichem 
Abruf der Regelleistung vergütet. 

Berlin auf dem richtigen Weg
Mit dem Offshore-Windpark „Amrum-
bank“ bietet der RWE-Konzern  bereits 
Sekundärregelleistung an. Weitere Pro-
jekte sind, so Förster, in der Präqualifi-
kation und sollen zeitnah in die Ver-
marktung gehen. Das Marktinteresse 
sei jedenfalls groß und man erhalte 
zahlreiche Anfragen von Anlagenbetrei-
bern. Allerdings dürften die regulatori-
schen Anforderungen nicht unter-
schätzt werden. Onshore-Windparks ab 
einer Größe von rund 40 MW seien da-
für interessant. 

Insgesamt geht Förster davon aus, 
dass sich der Zubau von Photovoltaik 
als auch Windkraft an Land bis 2030 
stabil fortsetzen wird. Ziel von RWE sei 
es, mindestens mit dem Markt zu wach-
sen. Die Berliner Energiepolitik sieht er 
aktuell auf einem guten Weg, es wür-
den die richtigen Prioritäten gesetzt: 
Versorgungssicherheit, Bezahlbarkeit 
und Kosteneffizienz. „Deutschland ist 
auf einem guten Ausbaupfad für erneu-
erbare Energien und auch in puncto 
Batteriespeicher.“ Und nach Tolling 
Agreements und Sekundärregelleistung 
soll es noch mal was Neues geben: RWE 
will dieses Jahr mit der Produktion von 
grünem Wasserstoff starten. 

Auch für Eon spielt das Thema Bat-
teriespeicher eine wichtige Rolle: „Seit 
Jahren verkaufen wir über 90 Prozent 
aller Photovoltaikanlagen für Privat-
kundinnen und -kunden mit Batterie-
speicher“, erklärte dazu eine Unterneh-
menssprecherin auf Anfrage. Im 
Geschäftskundenbereich steige das In-
teresse ebenfalls, bei der Installation 
von Dachsolaranlagen Solarspeicher 
mit zu erwerben, um den Eigenver-
brauch zu maximieren. „Grundsätzlich 
hat der Energiespeichermarkt (betrifft 
co-located batteries) Herausforderun-
gen und Chancen, denen wir uns 

Fabian Förster, RWE
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„Die Optimierung 
von Batteriespei-

chern ist für uns ein 
zentrales Thema im 

Jahr 2026“
Thomas Krings, Quadra Energy
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